
EntwicklungspolitischE 
lEitliniEn dEs landEs 
RhEinland-pfalz



Rheinland-Pfalz engagiert sich seit 
über dreißig Jahren in der Entwick-
lungszusammenarbeit. Ein Schwer-
punkt unserer Entwicklungspolitik 
liegt auf der langjährigen Partner-
schaft zu Ruanda. 

darüber hinaus bestehen viele lebendige 
Verbindungen rheinland-pfälzischer kommu-
nen, kirchen, schulen oder Vereine zu partnern 
in den ländern des südens. ohne die breite 
Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger wäre 
das vielfältige entwicklungspolitische Enga-
gement in Rheinland-pfalz nicht möglich. die 
unterstützung der entwicklungspolitischen 
kräfte im land und die kooperation mit den 
akteuren und initiativen ist der landesregie-
rung daher ein großes anliegen. 
in der Entwicklungspolitik hat sich in den ver-
gangenen Jahren ein wandel vollzogen. heute 
geht es um mehr als um projekte und pro-
gramme. Es geht um grundlegende politische, 
gesellschaftliche, rechtliche und wirtschaft-
liche Veränderungen, die überall stattfinden 
müssen, im norden und im süden. Es geht um 
eine sozial und ökologisch gerechte globali-
sierung, um gerechte handelsstrukturen, um 
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klima- und umweltschutz. und es geht um 
Veränderungen von lebens- und konsummus-
tern in deutschland. die vielen Menschen, 
die vor krieg, armut und hunger nach Europa 
fliehen, machen deutlich, dass ein „weiter so“ 
nicht mehr möglich ist. 
die vorliegenden entwicklungspolitischen 
leitlinien des landes Rheinland-pfalz sind das 
Ergebnis eines breiten Beteiligungsprozesses 
mit der zivilgesellschaft. ich möchte mich an 
dieser stelle ganz herzlich bei all denjenigen 
bedanken, die diesen prozess sehr engagiert 
und konstruktiv begleitet haben. sie haben 
wesentlich dazu beigetragen, neue zukunfts-
weisende leitlinien für die Entwicklungspoli-
tik des landes Rheinland-pfalz zu entwerfen. 
diese leitlinien bilden den Rahmen für das 
künftige entwicklungspolitische handeln der 
landesregierung.

Roger Lewentz
Minister des Innern  
und für Sport 



EntwicklungspolitischE lEitliniEn

RhEinland-pfalz in dER wElt –  
diE wElt in RhEinland-pfalz

die rheinland-pfälzische landesregierung trägt mit ihrer 
Entwicklungspolitik dazu bei, weltweit armut zu bekämp-
fen, die globalisierung gerechter zu gestalten, die umwelt 
zu schützen, frieden zu sichern und demokratiebestrebun-

gen zu unterstützen. dabei orientiert sie sich an den von 
den Vereinten nationen im september 2015 verabschiede-
ten „sustainable development goals“ (sdg) als Referenz-

rahmen für die künftige politik in Rheinland-pfalz. auch auf 
Ebene des Bundes und der Eu setzt sich Rheinland-pfalz für 
eine konsequente umsetzung der sdg ein und kooperiert 

hierzu eng mit den deutschen ländern und dem Bund.
Mit den vorliegenden entwicklungspolitischen leitlinien 

wird die Entwicklungszusammenarbeit in Rheinland-pfalz 
politisch weiter verstetigt, in allen Ressorts der rheinland-
pfälzischen landesregierung verankert und mit der arbeit 
des entwicklungspolitischen landesnetzwerks Elan e.V. 
sowie den weiteren entwicklungspolitisch engagierten 

organisationen und initiativen im lande verzahnt.
die leitlinien beschreiben die prinzipien der rheinland-

pfälzischen Entwicklungspolitik und stellen für alle
Ressorts eine bindende grundlage dar.  

zusaMMEnaRBEit 
in intERnationalEn paRtnERschaftEn –  
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gEMEinsaM auf 
dEM wEg 

in Rheinland-pfalz existieren seit 
Jahren viele gelebte partnerschaf-
ten von kommunen, kirchlichen 
gemeinden und organisationen, 
schulen und privaten organisati-
onen mit partnern in ländern des 
globalen südens. dabei kommt der 

seit 1982 bestehenden partner-
schaft zwischen Rheinland-pfalz 
und Ruanda, die bundesweit 
Modellcharakter besitzt, eine 
herausragende Bedeutung zu. 
intensive partnerschaftsprozesse 
werden auch in den langjährigen 
kirchlichen partnerschaften mit 
partnern auf den philippinen, 
indonesien/west-papua, Bolivien 
und in vielen anderen ländern 
gestaltet. diese partnerschaften 
und deren Vielfalt sind wichtige 
säulen für die Entwicklungspo-
litik in Rheinland-pfalz, denn sie 
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leisten einen wertvollen Beitrag 
zu Völkerverständigung, frieden 
und gerechtigkeit, zur armuts-
minderung, Verwirklichung von 
Menschenrechten und Bewahrung 
der natürlichen lebensgrundlagen 
in der welt.

Grundlage von Partnerschaften 
ist das gegenseitige Kennenlernen, 
die Begegnung und der Dialog
der anspruch an eine partner-
schaft ist die Beteiligung der 
partner in allen gemeinsamen 
Vorhaben, die wechselseitigkeit 
in den Begegnungen und der 

gegenseitige Respekt. partner-
schaftsbeziehungen sind niemals 
eine Einbahnstraße: sowohl die 
Menschen im partnerland als 
auch die Menschen in Rheinland-
pfalz profitieren vom dialog, der 
zu wachsendem Verständnis und 
wertschätzung füreinander, aber 
auch zur Überwindung beste-
hender Vorurteile beiträgt. durch 
die partnerschaften erfolgt eine 
breite entwicklungspolitische 
informations- und Bildungs-
arbeit, die die Öffentlichkeit in 
Rheinland-pfalz auf die lebensbe-
dingungen der Menschen in den 
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partnerschaftsregionen aufmerk-
sam macht. 
das land Rheinland-pfalz fördert 
internationale partnerschaften 
und stellt Mittel für die Quali-
fizierung von ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern zur Verfügung. Besonders 
unterstützt das land pilotmaß-
nahmen, welche die wechselsei-
tigkeit und den wissenstransfer 
in Begegnungsprogrammen und 
freiwilligendiensten stärken.

Partnerschaften greifen globale 
Herausforderungen auf, 
sie fördern Entwicklungs- und 
Veränderungsprozesse
chancengerechtigkeit in han-
delsstrukturen, auseinanderset-
zung mit den konsequenzen des 
klimawandels und die folgen des 
ungebremsten wachstums sind 
einige der themen in partner-
schaften. Eine gelebte partner-
schaft hilft beiden seiten, diese 
themen miteinander zu erarbei-
ten, um ein besseres Verständnis 
für weltweite zusammenhänge 
und eine gemeinsame Verantwor-
tung für chancen und defizite 
zu entwickeln. gerade die per-
sönlichen Begegnungen und die 
langfristigkeit der Beziehungen 
tragen dazu bei, gesellschaftspo-

litisch zu lernen und sich in glo-
balen prozessen zu engagieren.in 
partnerschaften kann die Bereit-
schaft zu teilen und zur solidarität 
wachsen. das Engagement für die 
Eröffnung von lebensperspekti-
ven, z.B. durch die unterstützung 
von selbsthilfeprojekten bei den 
partnerinnen und partnern, wird 
erweitert durch das Bemühen um 
einen partnerschaftlichen, auf 

„Die Part ner schaf ten 
sind in ihrer Vielfalt 
eine wich tige Säule 

für die Entwicklungs­
politik des Landes 
Rheinland­Pfalz.
Partnerschaften 

helfen beiden Seiten, 
ein besseres Verständ­

nis für welt weite 
Zusammenhänge und 

eine gemeinsame 
Ver antwortung zu 

ent wickeln. Sowohl 
die  Menschen im Part­

nerland als auch 
in Rheinland­Pfalz 

profi tieren vom Dialog, 
der zu wachsendem 

Verständnis und Wert­
schätzung fürein ander, 

aber auch zur Über­
windung bestehender 

Vorurteile beiträgt.“
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globale Verantwortung orien-
tierten lebens- und konsumstil. 
fairer nachhaltiger handel und 
faire nachhaltige Beschaffung, 
klimaschonende Mobilität und 
fremdenfreundlichkeit tragen zu 
den zielen von internationaler 
partnerschaft gleichberechtigt bei. 
das land Rheinland-pfalz bestärkt 
kooperationen, die sowohl mit 
den partnerinnen und partnern 
als auch im eigenen lebensfeld 
engagiert handeln.

Partnerschaften werden auch in 
Kommunen und Schulen gelebt
kommunale partnerschaf-
ten sind ein wichtiger teil der 
Entwicklungspolitik. durch ihre 
Bürgernähe haben die kommu-
nen viele Möglichkeiten, in der 
Bevölkerung ein Bewusstsein für 
entwicklungspolitische themen 
zu entwickeln und die zivilgesell-
schaft für die Entwicklungspolitik 
zu mobilisieren. wichtig hierfür 
ist eine enge Verzahnung von 
auslands- und inlandsaktivitä-
ten in den kommunen, um die 
entwicklungspolitische Bildungs-
arbeit überzeugend gestalten zu 
können. Über sog. dreieckspart-
nerschaften, d.h. partnerschaften 
zwischen kommunen aus unter-
schiedlichen ländern, können 

neue wichtige impulse gesetzt 
werden.
Entwicklungspolitisches Engage-
ment muss bereits in der schule 
ermöglicht werden. interkultu-
relle kompetenz und globales 
lernen eröffnen für die schülerin-
nen und schüler die perspektive 
der Einen welt, in der keiner seine 
probleme alleine lösen kann.
die landesregierung begrüßt und 
unterstützt die Vielfalt und die 
Vernetzung der unterschiedlichen 
partnerschaften. das initiieren 
neuer partnerschaften soll geför-
dert und die Qualifizierung der 
bestehenden schulpartnerschaf-
ten weiterentwickelt werden. 
die landesregierung möchte mit 
einem perspektivwechsel eine 
neue Qualität in der zusammen-
arbeit mit den internationalen 
partnern erreichen und das 
vielfach noch vorherrschende 
geber-nehmer-konzept durch 
einen gleichberechtigten dialog, 
durch Begegnungen auf augen-
höhe und gegenseitige kulturelle 
wertschätzung ablösen.
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Bildung als 
schlÜssEl – 
RhEinland-pfalz 
fÖRdERt „gloBalEs 
lERnEn“ 

die globalen herausforderungen 
durch gesellschaftliche, ökologi-
sche und ökonomische ungerech-
tigkeit verlangen ein sofortiges 
umdenken und handeln auf allen 

Ebenen. Bildung ist ein schlüssel, 
um die akzeptanz für Verände-
rungsprozesse hin zu einer global 
nachhaltigen Entwicklung zu 
erreichen. die landesregierung 
gestaltet diesen prozess durch 
globales lernen im sinne einer Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung 
(BnE). damit werden weltweite 
abhängigkeiten aufgezeigt, eine 
Verbindung zwischen lokalen und 
globalen Erscheinungsformen 
hergestellt und so ein Beitrag zu 
einem weltoffenen, zukunftsori-
entierten, vernetzten denken und 
handeln geleistet. 
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die landesregierung unterstützt 
diese zielsetzung, indem sie 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung  als verpflichtendes Quer-
schnittsthema in den lehrplänen 
verankert, die professionalisierung 
der lehrkräfte durch Maßnahmen 
der lehrerfortbildung fördert und 
als teil schulischer Qualitätsent-
wicklung versteht. zudem soll BnE 
in der aus- und fortbildung von 
lehrkräften systematisch und flä-
chendeckend im Elementarbereich 
sowie im Bereich der beruflichen 
Bildung stärker eingerichtet wer-
den. der orientierungsrahmen für 
den lernbereich „globale Entwick-
lung im Rahmen der Bildung für 

nachhaltige Entwicklung“ der kul-
tusministerkonferenz (kMk) soll 
hierzu stärker als bisher genutzt 
werden, um globales lernen als 
festen Bestandteil des unterrichts 
einzuführen. 
schulen werden gezielt dabei 
unterstützt, BnE auch zu einem 
wesentlichen teil ihres schulpro-
fils zu machen. dabei geht es um 
einen ganzheitlichen Blick auf die 
schule als lebensraum, der sich 
u.a. in der baulichen gestaltung, 
ausstattung und Bewirtschaftung 
sowie durch einen hohen grad 
an partizipation und kooperation 
auszeichnet. schulnetzwerke wie 
BnE-schulen, Europaschulen, fair-
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„Bildung ist ein 
Schlüssel, um die 

Akzeptanz für Verän­
derungsprozesse 

hin zu einer global 
nachhaltigen Ent­

wicklung zu erreichen. 
Durch Globales 

Lernen werden welt­
weite Abhängig keiten 
auf gezeigt und es wird 

ein Beitrag zu einem 
weltoffenen, zukunfts­

orientierten, 
vernetzten Denken 

und Handeln 
geleistet.“
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trade-schools, unEsco-projekt-
schulen werden stärker gefördert. 
die landesregierung will entwick-
lungspolitisches Engagement der 
schulen stärker als bislang durch 
auszeichnungsformate wertschät-
zen und projekte und initiativen 
an schulen gezielt unterstützen. 
auch in geeigneten Bereichen der 
Berufsbildung soll BnE gestärkt 
werden. dabei sollten besondere 
schwerpunkte auf nachhaltige 
Entwicklungen in den Bereichen 
Energie und Ressourcen wie auch 
der Beschäftigung gelegt werden.
BnE wird als fester Bestandteil in 
der ausbildung von lehrkräften 
eingeführt sowie in den fortbil-
dungen für schulleitungen und 
lehrkräften, aber auch der Erzie-
hungskräfte. 
die hochschulen in Rheinland-
pfalz unterhalten vielfältige part-
nerschaften in alle welt. dieser 
austausch stärkt die Beziehung 
der Einrichtungen zueinander; 
gleichzeitig sind die hochschulen 
des landes attraktive lernorte 
auch für Menschen aus dem 
globalen süden. Rheinland-pfalz 
stärkt mit seiner außenwissen-
schaftspolitik die wissenschaft-
lich-technologische zusam-
menarbeit. die landesregierung 
befürwortet und unterstützt 

den internationalen austausch 
junger Menschen, insbesondere 
austauschprogramme/schulpart-
nerschaften sowie universitäre 
austauschprogramme mit part-
nern des globalen südens.
die landesregierung begrüßt das 
Engagement zivilgesellschaftli-
cher akteurinnen und akteure für 
entwicklungspolitische informa-
tions- und Bildungsarbeit und 
möchte die zusammenarbeit 
weiter ausbauen. die Vernetzung 
zwischen schulen, Einrichtungen 
der beruflichen Bildung, des Ele-
mentarbereichs und nichtregie-
rungsorganisationen möchte die 
landesregierung verstärkt fördern. 
das BnE-Beratungssystem und 
das programm der Eine-welt-
promotorinnen soll gemeinsam 
mit dem Bund fortgeführt und 
so die langfristige förderung der 
akteurinnen und akteure des glo-
balen lernens in Rheinland-pfalz 
gesichert werden. 
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RhEinland-pfalz 
schÜtzt uMwElt 
und kliMa 

der schutz unserer globalen 
lebensgrundlagen geht uns alle 
an, denn die Ressourcen, die 
der Menschheit zur Verfügung 
stehen, sind endlich. Eine nach-
haltige globale Entwicklung 

verlangt, die natürlichen grenzen 
unseres planeten zu respektie-
ren und nach alternativen zum 
derzeit herrschenden wachs-
tumsparadigma zu suchen. die 
Missachtung dieser grenzen hat 
schon jetzt gravierende folgen 
für ganze gesellschaften, beson-
ders für die Entwicklungs- und 
schwellenländer. 
umwelt- und klimaschutz ist 
deshalb immer zugleich Ent-
wicklungspolitik. politik muss 
dies als integrale perspektive 
ihres handelns aufnehmen und 
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„Eine nachhaltige 
globale Entwicklung 
verlangt, die natür­

lichen Grenzen 
unseres Planeten 
zu respektieren. In 

den Bereichen Um­
welt und Klima sind 

veränderte politische 
Rahmen bedingungen 
nötig. Zudem müssen 

Bildung, Öffentlich­
keitsarbeit und 

Wissenstransfer 
den Umwelt­ und 

Klima schutz auch in 
seiner Bedeutung 

für die Entwicklungs­ 
bzw. Partner ­

länder stärken.“
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den aufbau einer nachhaltigen 
Energieversorgung sowohl in den 
ländern des südens als auch in 
Rheinland-pfalz fördern und die 
Energiewende gestalten. dies soll 
durch Maßnahmen zum Ener-
giesparen, zur Energieeffizienz 
und zum ausbau erneuerbarer 
Energien weiter vorangetrie-
ben werden. die förderung von 
Ressourcen- und Energieeffizienz 
in der rheinland-pfälzischen 
wirtschaft spielt eine bedeuten-
de Rolle, wenn es darum geht, 
den Ressourcenverbrauch in den 
industrie- und schwellenländern 
auf ein global verträgliches Maß 
zurückzuführen. auch unsere 
Ernährung bietet ein großes po-
tential für den klimaschutz, das 
die landesregierung ausschöpfen 
will. gleichzeitig werden anreize 
für eine ressourcen-
schonende öffentliche 
Beschaffung und einen 
entsprechenden privaten 
konsum geschaffen. 
als wichtiger standort 
der land- und forstwirt-
schaft in deutschland 
kann Rheinland-pfalz 
einen wertvollen Beitrag 
zu einer nachhaltigen 
Ressourcennutzung bzw. 
landwirtschaft leisten, 

indem es den schutz der natür-
lichen Ressourcen vor ort und in 
den partnerländern fördert und 
die nachhaltige und gentechnik-
freie produktion von lebensmit-
teln weiter ausbaut. 

Politische Rahmensetzungen 
verändern – Nachhaltigkeit in 
Rheinland-Pfalz stärken
Eine zukunftsorientierte, nach-
haltige Entwicklungspolitik 
braucht auch im Bereich umwelt 
und klima veränderte politi-
sche Rahmenbedingungen. die 
landesregierung leistet einen 
Beitrag, indem sie die nachhaltig-
keitsstrategie deutlicher als bis-
her mit entwicklungspolitischen 
aspekten verknüpft. die Einfüh-
rung einer entwicklungspoliti-
schen, auch auf den umwelt- und 
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klimaschutz ausgerichteten 
gesetzesfolgenabschätzung wird 
in Rheinland-pfalz geprüft. Bei 
landesförderprogrammen sollte 
mitbedacht werden, ob sie nach-
haltig und entwicklungspolitisch 
vernünftig sind. darüber soll ein 
offener und konstruktiver dialog 
mit zivilgesellschaftlichen grup-
pen und institutionen geführt 
werden.
in der internationalen zusam-
menarbeit soll der wissens- und 
technologietransfer insbesondere 
auch in wichtigen zukunftsbe-
reichen wie umwelttechnik und 
Ressourceneffizienz sowie infor-
mations- und kommunikations-
technologien gestärkt werden. 
Ein subventionscheck soll dazu 
beitragen, umweltschädliche 
subventionen abzuschaffen.

Bildungs- und Öffentlichkeits-
arbeit für Umwelt- und 
Klimaschutz stärken
Rechtliche und politische Rah-
mensetzungen sowie wirtschaft-
liche steuerungsinstrumente 
allein können den nachhaltigen 
umwelt- und klimaschutz als 
Beitrag für eine zukunftsorien-
tierte Entwicklungspolitik nicht 
auf den weg bringen. Mehr als 
bisher müssen Bildung, Öffent-

lichkeitsarbeit und wissenstrans-
fer den umwelt- und klimaschutz 
auch in seiner Bedeutung für die 
Entwicklungs- bzw. partnerländer 
stärken. 
in Rheinland-pfalz will die lan-
desregierung die Öffentlichkeit 
stärker für die weltweiten folgen 
von klimaveränderungen und die 
globale Verantwortung sensibili-
sieren. damit soll die akzeptanz 
für die notwendigen tiefgreifen-
den Veränderungsprozesse im 
land und der gesellschaft geför-
dert sowie suffizienz, konsistenz 
und Effizienz als lösungsansätze 
herausgestellt werden. Beste-
hende partnerschaften für klima- 
und umweltschutzprojekte sollen 
gestärkt und vermehrt für trans-
nationales lernen genutzt sowie 
in der Bildungs- und Öffentlich-
keitsarbeit mit den relevanten 
partnern aus der zivilgesellschaft 
zusammengearbeitet werden.
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nachhaltig lEBEn 
und wiRtschaftEn

nachhaltiges wirtschaften leistet 
einen Beitrag zur sicherung der 
grundbedürfnisse und dient 
dem schutz der regionalen und 
globalen gemeingüter. dabei 
tragen unternehmen, öffentliche 

Einrichtungen sowie die Bürgerin-
nen und Bürger in Rheinland-pfalz 
in ihren Rollen als konsumieren-
de wie auch als produzierende 
Verantwortung. ihr handeln 
hat in einer globalisierten welt 
unmittelbare auswirkungen auf 
die ökologischen und sozialen le-
bensbedingungen von Menschen 
in anderen Regionen der Erde. die 
landesregierung will diesem um-
stand durch eine kohärente politik 
Rechnung tragen.
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Nachhaltigkeit in Rheinland- 
Pfalz stärken
der faire handel ist das exempla-
rische Bemühen um einen gerech-
ten und fairen welthandel. die 
landesregierung wird den fairen 
handel noch stärker unterstützen 
mit dem ziel, ihn schritt für schritt 
zum grundsatz wirtschaftlichen 
handelns zu machen. sie wird 
in ihren öffentlichen Verlautba-
rungen die Bedeutung des fairen 
handels und seiner grundsätze 
hervorheben, die Bedeutung der 
Menschenrechte sowie von sozial- 
und umweltstandards im welt-
handel betonen und in ihrer Rolle 
als konsumentin und Beschafferin 
bei produkten, die aus Entwick-
lungs- und schwellenländern 
importiert werden, solchen aus 
fairem handel den Vorzug geben. 
die landesregierung setzt sich 
dafür ein, dass eine zunehmende 
zahl von kommunen in Rhein-
land-pfalz eine aktive Rolle zur 
unterstützung des fairen handels 
einnimmt, zum Beispiel über die 
öko-soziale Beschaffung oder die 
anerkennung als fairtrade-stadt. 
die akteurinnen und akteure des 
fairen handels in Rheinland-pfalz 
werden finanziell und strukturell 
unterstützt.
die landesregierung will bei ihrer 

Beschaffung eine Vorbildfunktion 
einnehmen, indem sie soziale 
und ökologische kriterien bei 
der Vergabe berücksichtigt. dies 
schließt die Beachtung der ilo-
kernarbeitsnormen entlang der 
produktions- und lieferketten ein. 
die ilo-kernarbeitsnormen sollen, 
sobald und soweit dies der euro-
parechtliche Rahmen zulässt, in 
einschlägigen gesetzen für land 
und kommunen in Rheinland-
pfalz verbindlich verankert wer-
den. die landesregierung prüft 
die Einrichtung einer service- und 
Beratungsstelle „öko-soziale 
Beschaffung“ im land, die – in 
Ergänzung zu den angeboten der 
kompetenzstelle für nachhaltige 
Beschaffung des Bundes – Be-
schaffungsstellen des landes und 
kommunen bei der Verankerung 
der öko-sozialen Beschaffung 
berät, themenspezifische schu-
lungen anbietet, leitfäden für 
unterschiedliche produktgruppen 
entwickelt sowie Evaluierungs- 
und Monitoring-instrumente im 
land erstellt. 
darüber hinaus soll der themen-
bereich „öko-soziale Beschaffung“ 
fest in die studien- beziehungs-
weise stoffpläne für aus- und 
weiterbildung der hochschule für 
Öffentliche Verwaltung/zentralen 
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„Unser Handeln hat 
in einer globalisierten 

Welt unmittelbare 
Auswir kungen auf 
die ökologischen 

und sozialen Lebens­
bedingungen von 

Menschen in anderen 
Regionen der Erde. 

Durch nachhaltiges 
Wirtschaften kann 

weltweit ein Beitrag 
zur Sicherung der 
Grund bedürfnisse 
geleistet und die 

globale Verantwortung 
wahr genom men 

werden.“
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Verwaltungsschule Rheinland-
pfalz und an den kommunalen 
studieninstituten sowie im 
fortbildungsprogramm der kom-
munalakademie Rheinland-pfalz 
verankert werden.
im engen dialog mit der wirt-
schaft will die landesregierung 
noch mehr unternehmen dafür 
gewinnen, ressourceneffizient 
zu wirtschaften und im Rahmen 
ihrer Einkaufspolitik vermehrt fair 
gehandelte produkte zu beziehen. 
im Bereich landwirtschaft und 
weinbau wird sie die stärkung 
der ökologischen landwirtschaft 
unvermindert fortführen. 

Globale Verantwortung 
wahrnehmen
die landesregierung unterstützt 
im Rahmen ihrer außenwirt-
schaftsförderung die aktivitäten 
rheinland-pfälzischer unterneh-
men und fördert kooperationen 
zum aufbau und zur stärkung der 
wirtschaft des globalen südens 
aktiv. unternehmertum ist ein 
wichtiger faktor zur armutsbe-
kämpfung und Beschäftigungsför-
derung. Ein besonderer fokus liegt 
dabei auf kleinen und mittelstän-
dischen unternehmen. zusätzlich 
unterstützt die landesregierung 
die fortbildung von fach- und 

führungskräften aus ländern 
des globalen südens durch die 
gewährung von stipendien. die 
landesregierung wird im Rahmen 
ihrer außenwirtschaftsförderung 
bei unternehmen gezielt für die 
umsetzung der un-leitprinzipien 
für wirtschaft und Menschenrech-
te werben sowie den schutz von 
Ressourcen und globalen gemein-
gütern stärken. insbesondere 
mit Blick auf die Erfüllung der 
grundbedürfnisse in ländern des 
globalen südens, sowie auf sozial- 
und umweltstandards wird die 
landesregierung in ihrer politik in 
kohärenter weise Exportinteres-
sen nicht über die Einhaltung der 
Menschenrechte stellen.
gegenüber der Bundesregierung 
und der Europäischen union setzt 
sich die landesregierung dafür 
ein, dass internationale abkom-
men die verbindliche Einhaltung 
der sozial- und umweltstandards 
sowie Menschenrechtsnormen 
von den unternehmen sicherstel-
len.  
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MigRation und  
Entwicklung

Migrantinnen und Migranten 
leisten einen großen entwick-
lungspolitischen Beitrag, da sie 
sowohl für das aufnahmeland als 
auch für die neu Einwandernden 
eine wichtige Brücken- und Ver-
mittlungsfunktion einnehmen. Es 

ist daher das ziel, diese Menschen 
und deren zusammenschlüsse 
wertschätzend in allen Bereichen 
der zivilgesellschaft, in Medien, in 
politik, Verwaltung und wirtschaft 
zu beteiligen und ihre Bedürfnisse, 
ihr wissen und ihre Erfahrung zu 
berücksichtigen. 
Von Migrantinnen und Migranten 
angestoßene entwicklungspo-
litische initiativen und projekte 
sollen stärker mit den vorhande-
nen strukturen vernetzt und die 
zusammenarbeit zwischen den 
betroffenen organisationen geför-
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„Menschenrechte 
sind eine universelle 
Grund ­lage für ein 

Leben in Würde, 
Gleichberech tigung 

und Freiheit: 
Die Wahrung der 

Menschenrechte ist 
das Leitprinzip der 

rheinland­pfälzischen 
Entwicklungspolitik.“



EntwicklungspolitischE lEitliniEn

dert werden. ihr Engagement in 
den jeweiligen heimatländern soll 
nach kräften unterstützt werden. 
Einwanderungspolitik muss ver-
lässliche, einfache und verständli-
che gesetzliche Rahmenbedingun-
gen schaffen, sodass sowohl für 
das aufnahmeland als auch für 
die Migrantinnen und Migranten 
klare und transparente Verpflich-
tungen und ansprüche geregelt 
sind, die auch die Mehrstaatlich-
keit als äußeres zeichen einer 
lebensbiografie anerkennen.  
Eine offene, unbürokratische und 
anerkennende aufnahme aller 
arbeitskräfte, auch von auszubil-
denden und studierenden, sichert 
einen für die herkunftsländer und 
das aufnahmeland wichtigen 
Erfahrungs- und wissensaus-
tausch. die förderung der Einwan-
derung qualifizierter fachkräfte 
darf jedoch nicht dazu führen, 
dass den herkunftsländern dort 
dringend benötigte fachkräfte 
entzogen werden. nur ein „triple 
win“ (also ein dreifacher gewinn), 
der sowohl für die Migrantinnen 
und Migranten, Rheinland-pfalz 
als Einwanderungsland und für 
die auswanderungsländer einen 
nutzen bringt, entspricht einer 
globalen Verantwortlichkeit. dabei 
muss die anerkennung vorhande-

ner gleichwertiger abschlüsse und 
Qualifikationen auch gegenseitig 
erfolgen. sowohl eine dauerhafte, 
als auch eine temporäre und zir-
kuläre Migration zum zwecke der 
aus-, weiter- oder fortbildung und 
zur arbeitsaufnahme bedeuten für 
aufnahme- wie auch herkunfts-
land einen gewinn. dauerhafte, 
temporäre oder zirkuläre Migration 
kann jedoch nur gelingen, wenn 
Regelungen und infrastrukturen 
geschaffen werden, die die zuwan-
dernden als Menschen anerken-
nen und deren Bedürfnisse auf 
familiennachzug, spracherwerb, 
Bildung- und ausbildung, hilfen 
im alltag Rechnung tragen und 
schutz vor diskriminierung und 
gewalt bieten. 
die humanitäre aufnahme von 
Migrantinnen und Migranten 
angesichts der in vielen ländern 
bestehenden krisen infolge von 
kriegen oder wirtschaftlicher not 
ist ein teil der globalen Verant-
wortung der aufnahmeländer. 
diese Verantwortung muss sich in 
einem Verfahren widerspiegeln, 
welches garantiert, dass in einem 
angemessenen zeitrahmen der 
aufenthaltsstatus festgestellt wird. 
Eine mögliche Rückkehr ist mit 
den instrumenten der geförderten 
Rückkehrberatung gezielt so zu be-
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gleiten, dass eine Rückkehr für das 
herkunftsland wie auch für die Be-
troffenen zu einer gewinnsituation 
führt. die Beiträge zurückgekehrter 
flüchtlinge zur stabilisierung ihrer 
länder werden von Rheinland-pfalz 
unterstützt. 
neben klaren gesetzlichen Vorga-
ben ist jedoch die Verständigung 
in der Bevölkerung wichtig. dies 
bedeutet, dass die Vermittlung von 
sprachen und Mehrsprachigkeit 
sowie interkulturelles interesse in 
unserer gesellschaft einen hohen 
stellenwert einnehmen sollten. 
Eine Voraussetzung für eine gelun-
gene integration ist immer eine 
wertschätzende gesellschaft. hin-
zu kommt der wille zur inte gration 
auf der seite der Migrantinnen 
und Migranten. nur wenn es 
gelingt, eine willkommenshaltung 
in der zivilgesellschaft, in politik, 
Verwaltung, Verbänden, Vereinen, 
Betrieben und der wirtschaft her-
zustellen, kann ein beiderseitiger 
austausch beginnen. 
Bei allem Bemühen um gelungene 
Migration bleibt die Bekämpfung 
der fluchtursachen in den ländern 
des südens eine zentrale aufgabe, 
denn die Menschen benötigen in 
ihrer eigenen heimat eine ausrei-
chende lebensperspektive für sich 
und ihre familien. 

fRiEdEn und  
MEnschEnREchtE

Menschenrechte sind eine univer-
selle grundlage für ein leben in 
würde, gleichberechtigung und 
freiheit:
die wahrung der Menschen-
rechte ist das leitprinzip der 
rheinland-pfälzischen Entwick-
lungspolitik. die Menschenrechte 
sind maßgeblich für die ziele, 
programme und Vorgehensweise. 
gemäß der Verfassung des lan-
des Rheinland-pfalz ist die frei-
heit und würde des Menschen 
zu sichern. die Entwicklungspo-
litik des landes Rheinland-pfalz 
beruht auf der förderung sowohl 
spezifischer Menschenrechtsvor-
haben als auch der Querschnitts-
verankerung des Menschen-
rechtsansatzes in allen sektoren 
und schwerpunkten der zusam-
menarbeit. 
Rheinland-pfalz setzt sich im 
Rahmen seiner Möglichkeiten 
auf nationaler und europäischer 
Ebene dafür ein, initiativen für 
die umsetzung völkerrechtlicher 
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und menschenrechtlicher Bestim-
mungen zu unterstützen, ihre Ra-
tifizierung zu forcieren und ihre 
umsetzung in deutschland und 
Europa einzufordern. Rheinland-
pfalz wird hierzu entsprechende 
Bundesratsinitiativen einbringen 
bzw. unterstützen. Rheinland-
pfalz setzt sich auf nationaler 
und europäischer Ebene für eine 
restriktive Rüstungsexportpoli-
tik ein. klare kriterien und mehr 
transparenz sind hierfür unver-
zichtbare Voraussetzungen.
die Menschenrechtsbildung wird 
in Bildungseinrichtungen (kinder-
gärten, schulen, hochschulen) 
und in der aus- und fortbildung 

des öffentlichen dienstes (polizei- 
und Vollzugsdienst, kommunal-
verwaltung, Richterinnen und 
Richter, staatsanwältinnen und 
staatsanwälte) ausgebaut und 
die entsprechenden Bibliotheken 
werden mit handbüchern und 
lehrmaterial zur Menschen-
rechtsbildung ausgestattet. 
studium, lehre und forschung 
an den rheinland-pfälzischen 
hochschulen dienen vor allem 
friedlichen zwecken. 

„Entwicklungspolitik 
ist eine ressortüber­

greifende Quer ­
schnitts aufgabe, 

die auf Landes ebene 
alle Handlungsfelder 

berührt. Mit dieser 
Einsicht will das 

Land Rheinland­Pfalz 
sich bei der Umsetzung 

der entwicklungs ­
poli tischen Ziele um 

ein kohärentes 
politisches Handeln 
in den unterschied­

lichen Politik ­
feldern bemühen.“
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ausBlick

angesichts der globalen heraus-
forderungen kann Entwicklungs-
politik nur als gemeinschafts-
aufgabe aller politischen und 
gesellschaftlichen kräfte erfolg-
reich sein. Entwicklungspolitik 
muss als ressortübergreifende 
Querschnittsaufgabe begriffen 
werden, die auf landesebene 
alle handlungsfelder berührt. 
Mit dieser Einsicht will das land 
Rheinland-pfalz sich bei der 
umsetzung der entwicklungspo-
litischen ziele um ein kohären-
tes politisches handeln in den 
und über die unterschiedlichen 
politikfelder hinweg bemühen. 
alle gesellschaftlichen und 
politischen Bereiche sind gefor-
dert, ihr handeln im hinblick auf 
Entwicklung, nachhaltigkeit und 
gerechte Bedingungen hin zu 
überprüfen und auszurichten. die 
landesregierung wird zukünftig 
darauf achten, dass landespoliti-
sche Entscheidungen im Einklang 
mit den grundlagen und den 
zielen dieser leitlinien stehen. 

Mit den vorliegenden entwick-
lungspolitischen leitlinien soll die 
Entwicklungszusammenarbeit 
in Rheinland-pfalz noch stärker 
mit den entwicklungspolitisch 
engagierten organisationen und 
initiativen im lande verzahnt 
werden. die zivilgesellschaft ist 
unverzichtbar, wenn es darum 
geht, Menschen zu sensibili-
sieren und sie zum handeln zu 
motivieren. die landesregierung 
wird daher das bestehende Eine 
welt-promotorinnen programm 
in Rheinland-pfalz weiter festigen 
und ausbauen.
zukünftig soll ein entwicklungs-
politischer Beirat eingesetzt 
werden, der die landesregierung 
bei der inhaltlichen und konzepti-
onellen arbeit der Entwicklungs-
politik sowie in der konkreten 
umsetzung der Entwicklungs-
politischen leitlinien berät. die 
umsetzung der oben skizzierten 
leitlinien soll durch ein konti-
nuierliches Monitoring anhand 
aussagefähiger indikatoren doku-
mentiert und in einem zyklischen 
prozess auf ihre nachhaltigkeit 
überprüft werden.

die entwicklungspolitischen 
leitlinien des landes Rheinland-
pfalz sind ein wichtiger schritt 
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zu einem neuen Verständnis von 
Entwicklungspolitik. sie rich-
ten sich daher nicht nur an die 
zusammenarbeit mit den Ent-
wicklungsländern, sondern sind 
auch als eine Richtschnur für das 
politische handeln in Rheinland-
pfalz selbst zu verstehen.
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